
Aus dem Inhalt:

Rau, Wilczok und die CDU :

Alle möchten

der DKP an

den Kragen
Der Wahlrummel schlägt Wellen. All die satten Parteien,

die sich zwischen den Wahlen vor Ort nicht zeigen, um-
schwärmen wieder den Wähler . Und schon gibt es einen Buh-
mann : die DKP! Vom Herrn Ministerpräsidenten bis zum
Oberbürgermeister und seinem CDU-Anhang, alle wollen
uns an den Kragen! Jetzt hat der Wähler das Wort!

Dem interessierten Bür-
ger ist nicht entgangen, daß
nur die DKP in den Jahren
seit der Wahl vor Ort war .
Das veranlaßt weder CDU
noch SPD, schamhaft zu
schweigen . Sie möchten
den Stachel DKP loswer-
den. Auch der Landesvater,
„Bruder Johannes" Rau,
wurde gegen die DKP be-
müht. Er spornte seine Leu-
te an : „Die müssen doch
rauszukriegen sein!" OB
Wilczok war da vorsichti-
ger. Er hofft - mit Blick auf
die Grünen : „Diese „Ideal-
konkurrenz zur DKP" füh-
re - so Wilczok - dazu, daß
beide scheitern . Für uns ein
Lob, wenn wir den Oberen

so viele Sorgen bereiten!
Denn wer in Bottrop die

Trägheit mehren und die
Mauschelei fördern will,
soll die Etablierten in dem
Rat wählen. Wer jedoch
den Kurs ändern möchte,
muß wählen und „denen da
oben" die „rote Karte" zei-
gen .

Wir haben uns weder ein-
kaufen noch mundtot ma-
chen lassen . Wer seine
Stimme nicht naiv ver-
schenken, wer ihr Gewicht
zugunsten von Kinder- und
Mieterinteressen, für besse-
re Umwelt und Arbeit in
Bottrop geben möchte, der
wählt am 30. 9. 1984 die
DKP!

Endlich wird an der Ecke Sarterstraße/Gladbecker Straße
ein Parkplatz angelegt . Wenig glücklich zeigen sich die An-
wohner aber über die Zufahrt - plant die Verwaltung einen
neuen Schildbürgerstreich?

Die Zensur findet
doch statt
Seite 2

Sportlerball
war Spitze

900 Gäste feierten im Saalbau

Bereits zum zehnten Mal
beendete die DKP-Fraktion
ihr Freizeitfußballerturnier
mit einem Sportlerball . Unser
Bild zeigt Ratsherrn Ferdi
Kroll bei der Siegerehrung .

Neben einem attraktiven
Programm mit Brasilshow,
Trampolinspringern und
Stimmungskanonen war Mit-
machen angesagt . Es wurde

nicht nur bis spät in dif
Nacht getanzt, auch die Mög
lichkeit zum Kräftemesser
beim Radfahren auf einen
Heimtrainer und auf einen
Jogginglaufband wurde rege
ausgenutzt. Und Ferdi Krol'''
versprach den Anwesenden
Wir sind nicht nur vor der
Wahlen am Ball - auch im
nächsten Jahr wird das Tur-
nier wieder durchgeführt .

Hechte im
Karpfenteich
Seite 3

Bürger rufen zur
Wahl der DKP auf!

Über 2500 Bürger, alle
Nichtmitglieder der DKP,
rufen auf, am 30 . Septem-
ber die DKP ins Rathaus zu
wählen .

Lesen Sie auch die Seiten
4 und 5.

DKP hilft
gegen Ratten

Mieter von Bergbauwoh-
nungen an der Schneider-
straße in Grafenwald hat-
ten etlichen Ärger mit Rat-
ten. Mehrfach hatten sie
sich vergeblich an die Woh-
nungsgesellschaft gewandt,
schließlich schalteten sie
die WAZ und die DKP-
Ratsfrau Irmgard Bobrzik
ein . Endlich rückten die
amtlichen Rattenbekämp-
fer aus. Jetzt fordern die
Anwohner bauliche Maß-
nahmen gegen die Ratten-
nester!

Gläserner Bürger
in Bottrop?

Der DKP-Vertreter Siggi
Rutz forderte kürzlich die
Verwaltung auf, über die
Verwendung von Schüler-
daten Auskunft zu geben .
Anlaß : Sogar Zeugnisse
werden per Computer er-
stellt . Der Ausschuß vertag-
te das heiße Eisen .

Politiker auf
Vergnügungsreise

Die Stadtoberen ohne Gefühl für politische Moral
Bottrop hat sie wieder, die Spitzen des Rathauses, die eine
Woche lang auf vergnüglicher „Dienstreise" in Blackpool
waren. Erschöpft (von der Arbeit), aber ohne schlechtes Ge-
wissen sind sie heimgekehrt. Fast 80000 DM kostet der
„Spaß" den Steuerzahler!
Sie waren in Kompanie- des Oberbürgermeisters

stärke nach Blackpool ge- oder die besondere Ehrung
reist . Während aber die ein- des Sponsoren Buschmann .
fachen Dienstgrade den Ja, der Bottroper Stadtadel
Spaß aus eigener Tasche nötigte den Lords Bewun-
zahlten, hatten die zwei

	

derung ab .
Dutzend Stadtoberen Wie die Herren die ho-
gleich noch ein Dutzend hen Kosten vertuschen wol-
Stadtbedienstete mitgenom- len ist noch nicht klar .
men. So waren die schwe- Wahrscheinlich über Perso-
ren Pflichten leichter zu tra- nalkosten (für Bedienstete
gen. Zum Beispiel die gro- und

	

Ratsmitglieder),
ße Feier beim Geburtstag Dienstreisekosten u . ä. Die

DKP-Fraktion wird eine
genaue Prüfung der Ausga-
ben durch den Rechnungs-
prüfungsausschuß durch-
sehen .

Am Ende bleibt die poli-
tische Moral zu rügen, die
diese Reise offenbarte : In
der Stadt fehlt es an Geld
für Behinderte, Schulen, Ju-
gendgruppen und Sportver-
eine. Doch wo es um die
Lust der „Elite" geht, wird
nicht gespart . Die Reisen
nach Italien, Schweden und
Blackpool haben das Faß
des Zumutbaren überlaufen
lassen .

Den Bock
zum Gärtner
Seite 2
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Zensur
findet

doch statt

Von Ferdi Kroll
Ratsherr

Ja, Sie lesen richtig . Es
gibt zwar keinen staatlichen
Zensor, aber es gibt die „in-
nere Zensur" der Lokal-
presse. Viele Leser haben
sich schon gewundert, daß
sie manchmal in der Zei-
tung einen Teil der Wahr-
heit nicht wiederfanden.

Nur drei Beispiele aus
einer Woche : 1 . Uber eine
Bürgerversammlung in der
Boy erfuhr der Leser nur
die SPD-Meinung, die Ein-
wände der Bürger blieben
unerwähnt. 2 . Bei einer Dis-
kussion mit Parteien beim
DPWV wurden nur Mei-
nungen von FDP und GAL
wiedergegeben. Die Mei-
nung der DKP war wegzen-
siert. 3. Der Bericht über
die letzte Hauptausschuß-
sitzung (dort lobte OB
Wilczok die „faire Lokal-
presse"), aber prompt kein
Wort von der DKP-Kritik
in Sachen Jugendarbeitslo-
sigkeit. Ja, die WAZ ver-

Die Katholische Junge
Gemeinde in Bottrop-Boy
hat sich jetzt ebenfalls ge-
gen die Absichten gewandt,
Boytal als Grünfläche und
Naherholungsgebiet zu ver-
nichten und ein Gewerbe-
gebiet zu schaffen. Die
KJG wandte sich mit einem
Schreiben an die Parteien
mit der Bitte um Antwort
noch vor den Kommunal-

Bottrop ist kein Kurort.
Die Umweltbelastungen
haben jedoch die Grenze
des Erträglichen überschrit-
ten. Es gibt Pläne, ehemali-
ge Bergbau- und Industrie-
flächen auch als Grünflä-
chen neu zu nutzen . Von
solchen Plänen will man im
Bottroper Rathaus nichts
hören. Der Planungsexper-
te der SPD-Fraktion, Püt-
ter, bemüht sich, in einem
Grüngebiet in Vonderort
für den Bottroper Immobi-
lien-Makler Becker einen
Bebauungsplan zustande zu
bringen. (Die Grundstücke
sind schon von Thyssen
bzw. Privaten aufgekauft .)

mochte es nicht einmal, die
drei Buchstaben DKP zu-
sammenzubekommen .

Diese Zensur bewirkt,
daß die veröffentlichte
Meinung einen Teil der
Wirklichkeit unterschlägt.
Der Wähler wird halbrich-
tig, besser : falsch infor-
miert. Der Grund? Die
Zentralen von WAZ und
RN haben die Lokalredak-
tion angewiesen, sowenig
wie möglich über die DKP
zu berichten .

Die Folge : Hofberichte
über CDU und SPD . Selbst
FDP und Grüne kommen
gut weg. Aber die DKP
darf kaum oder nur mit
Makel erscheinen. So wird
„Pressefreiheit" zur Frei-
heit der Verleger, das weg-
zuzensieren, was nicht ge-
fällt. Darum kommt die
DKP in der veröffentlich-
ten Meinung so schlecht
weg .

MG für Erhalt des Boytals
DKP unterstützt die Forderung

wahlen .
DKP-Ratsherr Heinz

Czymek begrüßte die For-
derung der KJG in einem
Antwortschreiben und erin-
nerte daran, daß die DKP
das Gewerbegebiet ablehnt
und die öffentlichen Prote-
ste unterstützt. Er hofft,
daß auch das Wahlergebnis
die SPD zum Umdenken
bringt.

Bottrop droht Grünflächen-Ausverkauf
SPD und CDU stellen Wirtschaftsförderung vor Umweltschutz

fest : „Die Stadt hat mehr
Gewerbeflächen bereitge-
stellt, aber die Arbeitsplätze
wurden weniger." Und im
übrigen gebe es genügend
Platz für Gewerbeansied-
lung auf den Flächen der
ehemaligen Zechen .

Die Bottroper SPD, die
bei ihrer „Wirtschaftsförde-
rung" von der CDU voll
unterstützt wird, ver-
schlechtert mit ihren Plä-
nen die Lebensumwelt der
Bürger. Angesichts der
langjährigen Vorleistungen
der Stadt für die Industrie
fordert die DKP: Keine
weitere Vernichtung von
Grünflächen, Erhaltung
und Ausbau von Grün-,
Freizeit- und Erholungsflä-
chen in, unserer Stadt . Die
Sicherung von Arbeit und
Ausbildung darf nicht auf
Kosten weiterer Umwelt-
zerstörung erfolgen!

Siggi Rutz

Wenn der Bürgerwillen Maßstab für die Politik wäre,
müßte die Stadt Bottrop alle Grünflächen erhalten . Tatsa-
che ist jedoch, daß die SPD aus der letzten großen Grünflä-
che in der Boy ein Gewerbegebiet machen will und SPD-
Ratsherr Pütter in Vonderort bemüht ist, ein Grüngebiet
durch eine Bungalow-Siedlung zu beseitigen .

Es sollen über 300 Wohn-
einheiten, vor allem in
Form einer Bungalow-Sied-
lung entstehen . Ein Projekt
für Leute, die viel Geld ha-
ben. Ein bedenkliches Pro-
jekt, das ein SPD-Ratsherr
mit fragwürdigem Eifer be-
treibt!
Der SPD-Plan für ein

Gewerbegebiet im Boytal
hat die Bürger vielfach zum
Widerspruch herausgefor-
dert. Das zeigte sich auch
vor einigen Tagen in einer
Bürgerversammlung, auf
der die SPD-Spitze erneut
den Versuch machte, ihr
Konzept den Bürgern auf-
zureden. Doch Schmitz, Dr .

Lehrstellen : Bock
zum Gärtner -gemacht?
Erneut war im Rathaus von der Lehrstellennot die Rede.

Über 300 junge Leute suchten Anfang September noch eine
Lehrstelle. Die Unternehmen in Bottrop und Umgebung zei-
gen sich unfähig, den Jugendlichen einen Einstieg ins Be-
rufsleben zu gewährleisten . Deswegen soll die Stadt helfen .
Doch was kam dabei heraus?
• An der Berufsschule sol-
len noch in diesem Jahr 80
Ausbildungsplätze einge-
richtet werden . Eine gute
Sache, die allerdings noch
einen Pferdefuß hat . Ob die
Auszubildenden hierbei
auch eine Ausbildungsver-
gütung . erhalten, blieb im
Rathaus offen!
• Dann ging es' um einen

Trägerverein für eine über-
betriebliche Ausbildungs-
stätte . Doch statt einen sol-
chen Verein unter der Re-
gie der Stadt in Bottrop zu
bilden, konnte die CDU bei
der SPD Zustimmung für
einen Verein in der Region
Gelsenkirchen erwirken .
Gegen den Protest der

DKP will die Stadt jetzt ei-
nen Verein, der von den
Kammern getragen wird,
unterstützen . Und dieser
soll im gesamten Einzugs-
gebiet des Arbeitsamtes
Gelsenkirchen tätig sein .

Da werden nicht viele Lehr-
stellen für Bottrop heraus-
kommen .

Außerdem hat die Stadt
dabei kaum Einflußmög-
lichkeiten, sie soll nur Geld
(ca. 100 000 DM) zur Verfü-
gung stellen. Die Ausfüh-
rungen der CDU im Rat-
haus dazu deuten an, daß
der Verein vor allem als
Alibi gedacht ist . So bestritt
die CDU, daß es überhaupt
eine Lehrstellennot gibt -
allenfalls Mädchen hätten
„Probleme"!
Obwohl die SPD sich

auch nicht „ganz wohl" da-
bei fühlte, gab sie dem
CDU-Drängen nach .
DKP-Sprecher Heinz

Czymek : „Jetzt übergibt die
Stadt die Regie an diejeni-
gen, die die Lehrstellennot
verschuldet haben - die
Unternehmer. Da wird der
Bock zum Gärtner ge-
macht ."

Mertens, Strehl und auch
OB Wilczok stießen auf
harte Kritik. Die Bürger der
Boy erleben täglich von
drei Seiten Umweltbelästi-
gungen und möchten daher
die nördliche große Grün-
fläche im Boytal als Grün-
und Erholungszone ausge-
baut wissen. So versuchte
die SPD, den bitteren Ku-
chen Gewerbegebiet mit ein
paar Grünzügen zu versü-
ßen .

Trotzdem sind die Bürger
für diesen Plan nicht zu ge-
winnen. Die SPD versuchte
es erneut mit der Behaup-
tung, „die Zukunft unserer
Kinder erfordere dieses Ge-
werbegebiet" (so Dr. Mer-
tens) . Ratsherr Czymek,
DKP, fragte bohrend : „Ist
die hohe Zahl der Arbeits-
losen, der Lehrstellenman-
gel in Bottrop etwa die Fol-
ge von zuwenig Gewerbe-
flächen?" Und er stellte

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Notizen
aus

dem Rat
Ratsherr Jochheim

(CDU) wird die von der
DKP geforderte Sondersit-
zung des Rechnungsprü-
fungsausschusses zum Al-
bers-Museum vor den Wah-
len nicht durchführen . Sei-
ne Begründung : Vor der
Wahl bringt das sowieso
nichts - außerdem war
zuerst der Amtsleiter Back-
haus in Urlaub, und dann
wolle er selber, Jochheim,
auch noch eine Woche Ur-
laub machen!

Der Vorsitzende des
Wirtschaftsförderungsaus-
schusses, der SPD-Ratsherr
und Bundestagsabgeordne-
te F. J . Mertens, setzt falsche
Behauptungen in die Welt .
Mehrfach erklärte er in
SPD-Versammlungen : „Die
DKP stimmt immer gegen
die Ansiedlung von Betrie-
ben und damit gegen neue
Arbeitsplätze ." Richtig ist
vielmehr, die DKP stimmt
zumeist Betriebsansiedlun-
gen zu - Kritik und Wider-
spruch der DKP richtet
sich in der Regel . gegen
Grundstücksverkäufe zu
Schleuderpreisen ohne aus-
reichend neue Arbeitsplät-
ze .

* * *
Oberstadtdirektor Bernd

Schürmann (SPD) war mit
der Unterbringung in
Blackpool unzufrieden.
Statt wie gewohnt äußerst
komfortabel untergebracht
zu werden, mußte er mit ei-
nem normalen Hotelzim-
mer vorliebnehmen . Der
Grund dieses Protokollver-
stoßes : Die Blackpooler
Stadtverwaltung hatte ihn
verwechselt . Statt dem
Oberstadtdirektor hatte sie
dem CDU-Ratsherrn Hans
Schürmann die Hotelsuite
zugewiesen!

Während landesweit die
SPD am Sonntag, dem 9 .
September, ihre Wahl-
kampfzeitung „ZAS-Zei-
tung am Sonntag" verteilte,
blieben in Bottrop die
Briefkästen leer. Hier hat-
ten zahlreiche SPD-Kandi-
daten noch mit Spätfolgen
des Blackpool-Aufenthaltes
zu kämpfen . Deswegen hat-
te der Unterbezirk kurzer-
hand die ZAS nicht druk-
ken lassen .
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Bottrop und die DKP-
Fraktion des Rates der
Stadt Bottrop :
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Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

„mir sind Hecht im Karpfenteich
notizen-Gespräch mit den DKP-Spitzenkandidaten Irmgard Bobrzik und Heinz Czymek

Viele loben sie, manchen treibt sie die Zornesröte ins Ge-
sicht : Die DKP-Fraktion hat viele Freunde und Gegner . Sie
ist die Opposition im Rathaus. Welchen Nutzen haben die
Bürger von dieser Fraktion? Darüber sprachen wir mit Irm-
gard Bobrzik und Heinz Czymek, zwei Spitzenkandidaten
zur Kommunalwahl am 30 . 9. 1984 .

notizen : Ministerpräsi-
dent Rau möchte die DKP-
Fraktion in Bottrop los-
werden, OB Wilczok hofft,
die Grün-Alternativen wür-
den der DKP Stimmen
wegnehmen. Warum soviel
Aufregung über 5 DKP-
Leute im Rat?

Irmgard Bobrzik : Wir
gehen den Oberen der SPD
und CDU eben auf den
Nerv. Wir haben viele Mau-
scheleien aufgedeckt, ums
Albers-Museum, den Käm-
mererposten oder die Selbst-
bedienung hoher Beamten .
Wir haben das Spiel nicht
mitgespielt. Wir sind eine
Art Hecht im Karpfenteich,
und das stört die Herren!

notizen : K4nn man schon
auf diese Weise dem Bürger
nutzen?

Heinz Czymek : Ganz si-
cher! Denn der Bürger will
wissen, was geschieht. Er
will wissen, was im Rathaus
vor sich geht . Er will wissen,
was man für oder gegen ihn
plant. Wir haben immer wie-
der für Aufklärung gesorgt .
Information ist nützlich und
Voraussetzung dafür, die
Bürger zum Engagement zu
veranlassen und Druck aus-
zuüben. Wir haben mit Hilfe
des Drucks der Bürger die

SPD vielfach vorangetrie-
ben. Das hat sich ausge-
zahlt!

notizen : Trotzdem sagen
nicht wenige : „Die da oben
denken zuerst an sich, sie
machen doch, was sie wol-
len." Deshalb lohne es sich
gar nicht, wählen zu gehen .

Bobrzik : Ja, ich kenne
diese Stimmung. Sie ist eine
Folge der Politik in Bonn,
der Bestechungsskandale
und auch der Skandälchen
in Bottrop .

Wer das schlimm findet,
darf bei der Wahl nicht zu
Hause bleiben . Damit hilft
er gerade denen, auf die er
sauer ist. Deswegen ist jede
Stimme für die DKP der be-
ste Denkzettel für „die da
oben" .

notizen : Euch wird vor-
geworfen, die DKP verspre-
che alles, denn sie trage kei-
ne Verantwortung .

Czymek : Davon stimmt
kein Wort. Wir fühlen uns
in der Verantwortung für die
Mehrheit unserer Bürger,
nicht für die Rathausspitze .
Wir haben Jahr für Jahr als
einzige Fraktion echte Alter-
nativen zum Haushalt vorge-
legt. Wir sind immer „vor

Ort", kämpfen um Arbeit
und Ausbildung, um bessere
Wohn- und Lebensverhält-
nisse, um gesündere Umwelt
u. v. m. Wir nehmen unsere
Verantwortung ernst. Dage-
gen verhalten sich CDU und
SPD nicht selten verantwor-
tungslos, z. B. bei den Ver-
gnügungsreisen .

Bobrzik : Denen fehlt es
eben an Argumenten, sich
sachlich mit uns auseinan-
derzusetzen . Dann wird im-
mer in die alte Trickkiste
der Verleumdungen gegrif-
fen. Man stellt unser Bemü-
hen bewußt falsch dar. Man
unterstellt, wir wüßten nicht,
wie das von uns Geforderte
zu bezahlen sei. Und wenn

Schon seit vielen Jahren
betreibt die Stadtverwaltung
eine Innenstadtsanierung,
die sich oft gegen die Inter-
essen der Bürger richtet -
aber etlichen Geschäftema-
chern die Taschen füllt! Da
wurde das alte Kolpinghaus
abgerissen - ein Treffpunkt
vor allem für junge Leute.
Alle Vorschläge für den Bau
eines Bürgerzentrums von
seiten der DKP schlugen
SPD und CDU in den Wind .
Heute steht dort ein umstrit-
tenes Geschäftshaus mit Ei-
gentumswohnungen. Neben
der Stadtsparkasse wurden
ältere Häuser abgerissen

nichts mehr hilft, wird pri-
mitiver Antikommunismus
geboten. Ich bin sicher, in
den Tagen vor der Wahl wer-
den nach diesem Rezept
noch kübelweise Lügen über
uns verbreitet .

Czymek : Ich meine, al-
lein die Tatsache, daß sich
so viele bemühen, uns eins
auszuwischen, zeigt, wie
wirksam die DKP in Bottrop
ist. Wer in unserer Stadt zu-
gunsten der Arbeitenden, der
Jugend, der einfachen Men-
schen etwas ändern will, der
sollte diesmal unseren Slo-
gan aufgreifen : Lieber
DKP, das bringt Bottrop
weiter!

Rettet die Schauburg

Die Beerdigung der Schauburg als Kino und Theaterbüh-
ne ist eingeläutet . Die Maklerfirma von C & A hat das Ge-
bäude gekauft. Wir haben nichts gegen die Ansiedlung eines
C & A-Kaufhauses in Bottrop, aber wir sind gegen die Zer-
störung der Schauburg, denn das würde bedeuten :

Kein Kino mehr in Bottrop .
Kein Theater mehr in Bottrop . Damit gäbe es keine

Schauspiel-, keine Operetten-, keine Komödienaufführungen
mehr in unserer Stadt .

und viel Grün zerstört, um
das Parkhaus zu bauen! Für
viele Millionen wurde der
Markt am Berliner Platz
verkleinert und ein un-
freundlicher Busbahnhof ge-
baut! Da soll der Parkplatz
neben dem Katholischen
Stadthaus (gegenüber den
Turnhallen an der Realschu-
le) an einen Hotelkonzern
verhökert werden. Und jetzt
soll die Schauburg sterben .
Das ist Innenstadtsanierung
nach der Maxime : Profit
machen. Dagegen kämpft
die DKP entschieden.

Viktoria Schipper
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f acobi; Über
Affäre soll

Gras wachten
Am 12. 9. gaben es die

Verantwortlichen der Ruhr-
kohle und des Bergamtes
Dinslaken zu : Der Boden
auf der Kokerei Jacobi ist
bis in eine Tiefe von 10 m
mit giftigen Kokereirück-
ständen verseucht .

Damit stellen sich die
schlimmsten Befürchtun-
gen in der Fuhlenbrocker
Bürgerschaft als wahr her-
aus. Doch was wird nun ge-
tan? Die Verantwortlichen
wollen buchstäblich „Gras"
über die Affäre wachsen
lassen .

Die Städte Oberhausen
und Bottrop sollen dort ei-
ne Grünfläche anlegen. Ob
die Bürger sich damit zu-
friedengeben?

SPD: Keine
Kritik an CDU?
Am Samstag, dem 15 .

September, kam in
Kirchhellen der Unterbe-
zirksparteitag der SPD zu-
sammen. Thema: Die anste-
henden Kommunalwahlen
am 30. September .

Oberbürgermeister
Wilczok stellte klar, wer der
Hauptgegner der SPD sein
soll : Die DKP und ihre
fünfköpfige

	

Ratsmann-
schaft. Die will er raus ha-
ben .

Da fragt man sich, wie ist
das eigentlich mit der
CDU? Immerhin will die
CDU jetzt ihr Ergebnis von
1979 (37 Prozent) in Bot-
trop verbessern, sie will die
„SPD-regierten Rathäuser
stürmen". Doch auf dem
SPD-Parteitag spielte die
CDU keine Rolle - Kritik
an rechter Politik wurde
nicht geübt!

Wilczok
hofft auf
Grüne

Oberbürgermeister Wil-
czok hat sein Herz für die
Grünen entdeckt . Dabei
geht es ihm nicht wie vielen
anderen Bürgern, die die
Grünen und Alternativen
unterstützen, um Anliegen
des Umweltschutzes und ei-
ne menschengerechtere Po-
litik .

Nein, Wilczoks Beweg-
grund ist ein anderer: Er
hofft, daß die Grün-Alter-
nativen der DKP Stimmen
wegnehmen . Nachdem es
der SPD bisher nicht gelun-
gen ist, die Kommunisten
aus dem Rathaus zu ver-
drängen, setzt Wilczok jetzt
auf die Schützenhilfe der
Grün-Alternativen!

Die WAZ zitiert Wilczok
am 11 . September so : „Die
Ideal-Konkurrenz von
Grün-Alternativen und
DKP führt hoffentlich da-
zu, daß beide an der Fünf-
Prozent-Hürde scheitern ."
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f auf:
eher, Rolf, Nr . 106 ; Büth,Jo-
hann, Nr . 97 ; Borsigweg:
Mayer, Brunhilde. Nr . 13 :
Mayer, Viktor, Nr . 13 ; Wag-
ner, Georg, Nr . 7 ; Wagner, Gi-
sela, Nr. 7 ; Grzenia, Werner,
Nr . 9 ; Beck. Günter, Nr . 7 ;
Hübbertz, Manfred u . Gisela,
Nr . 13 ; Kreisel, Franz, Nr. 4/9 ;
Wedowski, H .J ., Nr . 7 ; Pod-
belsek, Josef.. Nr . 6 : Heine-
mann,J . Nr . 7 :Berlt, Erich, Nr .
8 ; Ptok, F . Nr. 8 ;'I'omalla, In-
grid, Nr . 8 ; Vieler, Theresia,
Nr . 8 ; Hahn, Winfried, Nr . 6 ;
Selenski, Herbert, Nr. 13 ;
Kalte, Inge u . Bernhard, Nr .
13 ; Bayer Markt: Diehl, Kon-
rad . Nr. 16 : Wachler. Beate,
Nr . 16; Geifes . Udo u . Ute, Nr .
16 ; Terworf, Franz, Nr . 16;
Rohde, Gisela, Nr. 10 ; Bau-
kclstr . : Hein, N r . 9. Blankenstr-
. : Biallas, Käthe, Nr. 13 ; Riech,
Alfred, N r . 54 ; Daimlerstr . : Po-
zorski, Michael, Nr. 18 ; Danzi-
gerstr . : Bender, Veronika, Nr .
42 ; Dresdener Str. : Stempniak,
Margarete, Nr . 30 ; Fichtestr. :
Kranert, Elisabeth, Nr . 2 ;Jan-
ßen, Sabine, Nr . 8 ; Flöttestr. :
Makowski, Walter, Nr . 10;
Makowski, Hans, Nr. 8b; Gu-
tenbergstr . : Jarecki, Hans u .
Agnes, Nr . 18 ; Futter, Wolf-
gang, Nr . 8 ; Gungstr . : Flam-
me, Alois, Nr . 130 ; Sawatzki,
Hildegard,. Nr . 130; Schmidt,
Nr . 119 ; Richter, Beate, Nr . 64;
Richter, Jürgen, N r. 64 ; Kraus,
Rolf, Nr . 129 ; Schmitt, Fr . Nr.
131 ; Perkuhn, Alfred, Nr . 125 ;
Preuß . Anneliese, Nr . 125 ; He
beleckstr . : Schrilenski, Gün-
ter, Nr . 137 ; Modro, Manfred,
Nr . 144 ; Hugo-Stinnes-Str. :
Pohlmann, Erich . Nr . 12 ; He
gelstr . : Artz, Christine, Nr. 4;
Ileimannstr. : Petersmann,
Herta, Nr . 56 ; Eckerz, Richard,
Nr . 58 ; Horster Str . : Berlt, Sa-
bine, Nr . 362 ; Jesghnt, Micha-
el, Nr. 356 ; Biegisch, Alfred,
Nr . 364 ; Musika, Elke, Nr. 433 ;
Kosbel . Nr. 332 ; Busen, Ulf,
Nr. 372a : Borm, Maria, Nr .
388 ; Schiera, Franz, Nr. 329;
Rindermann, Ursula, Nr. 393 ;
Dorn, Erwin, Nr .431 ; Mitzen-
gar, Erich, Nr . 336 ; Lux, Wil-
helm, Nr . 328 : Bugdoll, Doris,
Nr, 328; Horstbruch : Losing,
Karl-Hermann, Nr . l ; Hüs-
kensheide : Heidemann, Car
men, Nr . 2 ; Koloska, Maria,
Nr. 12 ; Eul Franz Nr. 7 ; Ko-
loska, Herbert, Nr. 12 : Langer,
Dieter, Nr . 20 ; Im Dungfeld:
Lach, Sylvia, Nr, 17 ; Brötz,
Manfred Nr . 11 ; Radke
Heine Nr . 21 ; Romeiki Sieg-
fried, Nr . 15 : LcYmann, Horst
Nr . 17 ; F'stermann Sven Nr .
25 ; Im Sondern: Wermke, Nr .
14; Haubold, Rolf, Nr . 35 ; Us-

Informationen der Wählerinitiative für die DKP

„DKP ins Rathaus - das zahlt sich aus!"
Mit ihrer Unterschrift unterstützten 2.537 Bottroper die Wähler-
initiative für die DKP, die folgenden Wortlaut hat :
Wir Unterzeichner sindkeine DKP-Mitglieder. Wir sind auch in manchen Fra-
gen anderer Meinung als die Kommunisten .
Aber eins ist für uns sicher:
•

	

Die DKP ist immer am Ball. Nicht nur vor den Wahlen . Sie setzt sich fürdie
Bürger ein und hat manchen Erfolg erstritten .

• Die DKP meldet sich zu Wort, wo andere Parteien schweigen . Sie bringt die
Rathausmauscheleien ans Licht . Sie geht „vor Ort" und informiert die
Bürger .

•

	

Die DKP-Ratsvertreter helfen ohne Wenn und Aber .
DKP im Rathaus- das zahlt sich für die Bürger aus . Daher: Wie immer Sie sich
bei anderen Wahlen entscheiden, wählen Sie am 30 . September DKP ins
Rathaus!

So wählen Sie DKP in die Bezirksvertretung :

Wählerservice der DKP für den Wahlsonntag.WirfahrenSieinsWahllokal. Tel . :o2041 /688157
Verschenken Sie keine Stimme . Briefwahl-Service der 0Ke . Tel.:02041/68 8157

In Boy, Boverheide und Welheim rufen u .a. auf:

So wählen Sie DKP ins Rathaus:

Vera Klein, Horster Str .
18-24(Wahlbezirk 1)
Gertrud Odrozek, Südring
81(2)
Luise Ochotzki, Wigger-
mannstr . 28 (3)
Hermann Michels, Vien-
kenstr . 53 (4)
Viktoria Schipper, Zep-
pelinstr . 4 (5)
Ria Reichel, Im Brink-
mannsfeld 90 (6)
Gisela Schulz, Kiefernweg
16(7)
Hans-Peter Krones, Agnes-
Miegel-Str. 18 (8) -
Anne Degen -Kode, Im
Fuhlenbrock 151(9)
Martina Peukert, Germa-
niastr. 27 (10)

Elisabeth Aßmann, Schill-
str . 29 (11)
Franz Kcmptner, Bögels-
heide 12 (12)
Franz Meichsner, Boyer
Markt 12 (13)
Rolf Zydeck, Kalverkamp
34(14)
Herbert Dibowski, Vikto-
riastr . 6 (15)
Ferdi Kroll, Klosterstr.
39(16)
Heinz Czymek, Horster
Str . : 398 (17)
Ernst Kukenberger, Ger-
maniastr.49 (18)
Hans Namyslo, Knappen-
Str . 19 (19)
Johann Jindra, Math.
Stinnes-Platz 9 (20)

Irmgard Bobrzik, Thomas-
str. 4 (21)
Georg Lassak, Timpen-
kotten 27 (22)
Renate Odrozek, Prosper-
str. 36 (23)
Siegfried Rutz, Peterstr .13
(24)
Herbert Schröer, In der
Schanze 41(25)
Klaus Lage, Boschstr . 5
(26)
Sigrid Lange, Boschstr. 5
(27)
Norbert Schäfers-Bünner
Meisenweg 2 (28)
Hans Düsing, Liesenfeld-
str. 8 (29)
Herbert Thorun, An der
Hasenhegge 3 (30)

Aegidistr. : Alff, Paul, Nr . 1 :
Nageler, Otto, Nr. 26 ; Dan-
dorf Rudi u . Klara . Nr . 1 :
Glampe, Sophia, Nr . 29 ; Am
Hasebrink : Hering, Marie-Lu i-
se, Nr . 13 ; Jerezik, Rene, Nr . 8;
Am Kämpchen : Duschck, Sieg-
fried, Nr . 31 ; Am Schoolkamp :
Slomka, Heinrich, Nr. 72 ;
Mittler, Paul, Nr . 74 ; Drews,

Axel u . Beate, Nr . 15 ; Tworz,
Hans, Nr . 56 ; Welbers, Dieter .
Nr . 74 ; Kuban, Christoph . Nr .
52 ; Witteczek, Helene, Nr . 85 ;
Giesa, Elisabeth, Nr.38 ;Ander
Kommende: Bußmann, Ursula,
Sowinski, Monika, Nr . 15 ; Kit-
sehe . Herbert, Nr . 12 ; Cziuraj,
Franz, Nr . 7 : Aspelstr . : John,
Paul, Nr . 20; Sauer, Elisabeth,

Nr.30 ; Glodny, Anton, Nr . 22 ;
Batenbrockstr. : Hemscheid,
Ursula, Nr . 3 ; Sehmacht, Sieg-
fried . Nr . 97 ; Kowalski, Sonja,
Nr. 126c ; Grosenick, Edel-
gard, Nr. 138 ; Krutzinna, Nr .
103 ; Ptok, Lothar, Nr . 97 ;
Schröder, Elisabeth, Nr. 95 ;
Bracht, Bernhard, Nr 126a ;
Nägeler, Irmhild, Nr . 129; Blei-

taub, Cornelia, Nr. 16 ; Smo-
linski, M . . Nr. 14; Dreit, Lot-
har Nr . 39 ; von Mach Eghert,
Nr . 30 ; Johannesstr. : Müller,
Johann, Nr . 88 ; Czichollas,
Hedwig, Nr . 89 ; Duda, Ger-
trud, Nr. 90 ; Weidner, Dieter,
Nr . 114; Hövelboon, Georg,
Nr . 122 ; Meyer, Gustav, Nr .
122 ; Scheier, Ruth, Nr . 122 ;

Nüssgen, Brigitte. Nr. 91 ;
Krös, Liane, Nr. 20 ; Magro-
Jilmaz, Monika, Nr_ 62 ; Sdrza-
lek, Helmut, Nr . 121 ; Doll, Nr.
145 ; Rüffer, Hans u . Ursula,
N r. 114 ; Im Boytal : Teigelkäm-
per, Karin, Nr . 13 ; Knoblauch,
Josef,Nr . 18 ; Schäfers, Karla,
Nr. 2 ;.Turnsek, Willy, Nr. 2 ; In
der Boverheide : van Bruck, He-

lene u . Karl, Nr . 25 ; Naczynski,
Dieter, Nr. 19 ; In Boymanns-
heide: Dvballa, Ursula, Nr . 24 ;
Krause, Markus, Nr . 20 ;Gries-
dorn, A., Nr . 14 ; Augstein,
Günter, Nr . II ; Griesdorn,
Friedhelm . Nr . 14; Königsber-
ger Str. : Grosswitz, Peter, Nr .
11 ; Kantstr . : Simoleit, J . . Nr .
27 ; Kreulshof: Schmittgen, Ha-

rald, Nr . 1 ; Wengrzik, Alfred,
Nr . 1 ; Schulz, Hermann, Nr .
10; Schoop . Brigitte, Nr . 10 ;
Kape . Christine, Nr . 25 ; Krane-
burgstr. : Uhs, Gerd, Nr . 102 ;
Wenzel, Siegfried, Nr. 107 ;
Meching, Renate, Nr . 92 ; Pe-
tersmann, Elisabeth, Nr . 92 ;
K ringer, K . H ., Nr. 70 ; Skoppe,
Heinz, Nr . 99 ; Hoffmann, Jo-
hannes, Nr. 74 ; Pohl, Günther,
Nr . 99 : Riedel, Hans, Nr . 53 ;
Szewezyk, Barbara, Nr . 109 ;
Klosterstr. : Jens, Rene, Nr . 12 ;
Beuthner, Sigrid, Nr . 39 ; Beu-
thner, Richard, Nr . 39; Swien-
ty, Karola, Nr. 50 ; Schwanitz,
G., Nr. 39 ; Swienty, Jürgen,
Nr . 50 ; Schmitz, Hans, Nr. 27 ;
Machpik, Lieselotte, Nr. 15 ;
Frommelt, Elke, Nr . 31 ; Leib-
nizstr . : Kern . Johann . Nr . 39 ;
Parwin, Horst . Nr . 39 ; Betke,

Nr . 16; Mühlenfötte : Kuklins-
ki, Herbert, Nr . 30 ; Forst-
mann, Hermann . Nr . 2 ;
Mirkstr . : Moser, Rainer, Nr .
38 ; Feierabend, Horst, Nr . 25 ;
Banko, Ruth, Nr . 45 ; Bergan-
der,Alfred, Nr .36;M:Slinnes-
Platz : Nowak, Angelika u .
Franz-Josef. Nr. 8 ; Rotthardt :
Beck, Alfred, Nr . 10 ; Hall--
mann, H ., Nr . 3 ; Robert-Bren-
ner-Str. : Artz, Gertrud, Nr. 35 ;
Bauch, Andrea, Nr. 45 ; Watz-
lik, Wolfgang, Nr . 47 ; Seckler,
Günter, Nr. 41 ; Schünke, P .,
Nr . 41 ; Posniak, Heidelore, Nr .
47 ; Wittke, Ingo . Nr. 45 : Dörr,
Bernhard, Nr . 35 ; Ott, Irene,
Nr. 35 ; Pittlik . Nr . 33 ; Sgris,
Nr. 30: Meyer, Marion, Nr . 2 ;
Deiß, Uwe, Nr . 41 ; Meyer,
Heinz, Nr . 2 ; Witzdam, Rosi,
nr . 45 ; Pittlik, Hubert, Nr . 33 ;
Posniak, Hans, Nr .47 ;Reulstr-
. :Mikolajczyk,Johann,Nr.25 ;
Wittenbecher, Christa, Nr . 17 :
Meuken, Günther, Nr . 17 :
Knoblauch, Winfried, Nr . 35 ;
Sturm, Waltraud, Nr. 16;
Sturm, Wolfgang, Nr. 16:
Sturm, Klaus-Peter, Nr. 16;
Pahler, Helga, Nr . 22; Wis-
niowski, Franz u . Frau, Nr . 6;
Russok, Emil u . Frau, Ne . 34;
Schumann, Hans-Jürgen, Nr .
20 : Streuwiese : Scharf, Wer-
ner, Nr . 5 ; Hallhein, Horst, Nr.
20 : Kalisch, Fugen, Nr. 4 ;
Schwemmer, Edith, Nr . 15 ;
Siemensstr. : Sommer, Eva
Maria, Nr . 2; Ulmenplatz :
Tews, Lydia, Nr .9 ; I lerrmann,
Paul, Nr . 8 ; Kuscha, Gabi, Nr .
5 ; Viktnriastr . : Bartosik, Chri-
stei, Nr . 5 ; Hackartz, Theresa,
Nr . 6; Lippmann, Luzia, Nr . 5 ;
Weusterstr . : Dickschus, Karl-
Heinz, Nr . 76; 7'ilken, Alfed,
Nr . 78 ; Tilken, Frieda, Ne . 78 ;
Wallmannstr. : Dick, Marina,
Nr . 36 ; Krömer, Monika, Nr .

38 ; Weilbrock : Schulz, Bern-
hard, Nr . 11 ; Schlossarek, D .
Nr. 18 ; Harsteln, Erich, Nr . 8 ;
Beckmann, Jürgen, Nr . 12 ;
Bialojan, Paul, Nr. 5 ; Braun,
Hans-Jürgen, Nr . 4 ; Welhei-

merStr . : Raab, Brigitte, Nr. 63 ;
Raab, E ., Nr . 63 ; Guth, Bern-
hard, Nr . 55 ; Wrangelstr . : Kur-
hers, Franziska, Nr . 33 ; San-
towski, Stefan, Nr . 10; Jarzab-
ek, Hano, Nr . 29 .

Wir bringen den Gaul auf Trab!

Die Spitzenkandidaten der DKP Bottrop :
Vordere Reihe von Ii . nach re . : Irmgard Bobrzik (Ratsfrau), Heinz
Czymek (Ratsherr, Fraktionsvorsitzender), Elisabeth Aßmann
(Ratsfrau, Rezirksvertreterin), Siggi Rutz (Kreisvorsitzender,
Mitgl, im Schulausschuß u . Ausschuß f, Stadtplanung und Umwelt-
schutz); hintere Reihe von li . nach re . : Franz Meichsuer (Ratsherr),
Ferdi Kroll (Ratsherr), Rolf Zydeck (Mitglied im Bauausschuß),
Johann Jindra (Mitglied im Bauausschuß), Norbert Schäfers-Bün-
ner (Mitglied im Ausschuß für Stadtplanung und Umweltschutz),
Herbert Dibowski (Bezirksvertreter) .

Am 30.September.DKPwählen!

Die DKP-Wahlkreiskandidaten





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Bauverbot auf Verbandsgrünfläche :

Pferdestall oder
Wochenendhaus?

Um in einer geschützten
Verbandsgrünfläche etwas
zu bauen, macht ein nicht

unbekannter Kirchhellener
Geschäftsmann die erstaun-
lichsten Dinge. Mit welcher

Zeichnung: Wolfgang Schubert

DKP bei DPWV-Gespräch
Der DPWV, Dachver-

band mehrerer sozialer
Verbände (vom Kinder-
schutzbund bis zum Frei-
zeitklub für Behinderte),
hatte alle Parteien zum
Gespräch eingeladen und
ein Forderungsprogramm
vorgelegt .

Die DKP, so Ratsherr
Heinz Czymek, unterstüt-
ze die Arbeit des DPWV

und auch anderer Wohl-
fahrtsverbände . Auf kei-
nen Fall dürfen nach der
Kommunalwahl die sozia-
len Leistungen und Ange-
bote eingeschränkt wer-
den, im Gegenteil : Die
Arbeitslosigkeit und die
Not vieler Familien und
Einzelpersonen muß die
Stadt dazu veranlassen,
mehr Geld für Soziales
vorzusehen .

Das Bottroper Nicaragua-Komitee ist an die „notizen"
mit der Bitte herangetreten, einen Spendenaufruf zu veröf-
fentlichen. Wegen unseres beschränkten Platzes können wir
den Aufruf leider nur in Auszügen veröffentlichen.

„Viele Jahre lang war das
nicaraguanische Volk Op-
fer einer äußerst brutalen
Ausbeutung seiner mensch-
lichen und natürlichen Re-
serven. In diesem Rahmen
sind die schrecklichen, un-
menschlichen Bedingungen
zu sehen, unter denen die
Bergarbeiter lebten. Die un-
begrenzte Ausbeutung
durch die ausländischen
Konzerne, welche die Kon-
trolle über die Bergwerke
besaßen, schlug sich auf die
Gesundheit der Bergarbei-
ter nieder." Ein Gesund-
heitswesen gab es in Nica-
ragua nur für die Reichen,
Arbeitsschutz war nicht be-
kannt - die Konzernbosse
holten für kranke und ver-
unglückte Arbeiter einfach
Ersatz aus dem Heer der
Arbeitslosen .

Nicaragua-Komitee Bottrop :

Unterstützung tu- r Bergarbeiter

Seit dem Sieg der sandi-
nistischen Volksbewegung
über die Somoza-Diktatur
beginnen die Bergarbeiter
sich gewerkschaftlich zu or-
ganisieren und für bessere
Lebensbedingungen zu
kämpfen. Dazu gehört der
Aufbau des Gesundheits-
wesens und besonders in
den Bergwerken und Mi-
nen die -Erhöhung der Ar-
beitssicherheit . Die Ge-
werkschaften in Nicaragua
wollen jetzt die Arbeiter in
einwöchigen Seminaren in
Arbeitssicherheit schulen .

Das kostet aber viel Geld
- Geld, das in Nicaragua
nicht vorhanden ist. Die
Regierung muß heute noch
die Folgen der Somoza-
Diktatur bewältigen und ge-
gen bewaffnete Banden an-

Unverfrorenheit dieser
Herr vorgeht, um sich ein
Wochenendhäuschen im
Grünen zu verschaffen,
können Spaziergänger sel-
ber überprüfen. Der Weg
neben der Baumschule in
der Niesfelder Straße führt
auf ein von weitem als Pfer-
destall erkenntliches Ge-
bäude zu .

Unser Foto zeigt die
Ansicht des Gebäudes von
der Hiesfelder Straße aus
gesehen. Der Spaziergän-
ger, der die Rückseite des
Pferdestalls betrachtet, fin-
det dort zu seinem Erstau-
nen, daß die hinten liegen-
de Hälfte als Wochenend-
haus genutzt wird .

Besagter Kirchhellener
Geschäftsmann führt also
die Stadtverwaltung und
die Öffentlichkeit an der
Nase herum, nachdem ihm
vor längerer Zeit der Bau
eines Wochenendhäus-
chens durch Gericht verbo-
ten wurde . Wir hoffen nun,
daß die Stadtverwaltung
energisch eingreift . Denn
wenn in dieser Grünfläche
niemand ein Wochen-
endhäuschen bauen darf,
dann, bitte sehr, auch die-
ser Herr nicht!

kämpfen, die mit Unterstüt-
zung der USA eine Rück-
kehr zur Diktatur und zur
Herrschaft der Konzerne
wollen .

„In einer alten Bergbau-
stadt wie Bottrop wissen
die Menschen um die
schwierigen Bedingungen,
unter denen Bergleute ihre
Arbeit verrichten. In einem
Entwicklungsland wie Ni-
caragua sind diese Bedin-
gungen bei weitem schlech-
ter. Das Nicaragua-Komi-
tee Bottrop möchte der san-
dinistischen Zentrale der
Arbeiter die finanzielle
Möglichkeit zur Durchfüh-
rung ihres Seminars ge-
ben."

Nicaragua braucht unsere
Solidarität . Kontakt : Gud-
run Domnick, Waterkamp-
straße 26, Tel . 6 14 89 .
Spenden an Stadtsparkasse
Bottrop, Konto-Nr. :
9538877

Leserbrief:
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Am Sonntag, dem 2 . 9 . 1984, veranstaltete die SPD, eben
jene Partei, die mit Plakaten im ganzen Stadtgebiet für ih-
ren Einsatz in Sachen Umweltschutz wirbt, auf dem Fuh-
lenbrocker Marktplatz ein kleines „Volksfest" (Verkauf
von Bratwurst, Erbsensuppe und Bier bei überlauter Mu-
sik). Als die Damen und Herren dieser Partei, die für unse-
re Angelegenheiten im Stadtrat Verantwortung zeichnet,
den Festplatz verließen, sah es dort fast so aus wie auf
der Deponie am Donnerberg. Es mag ja sein, daß die Stra-
ßenreinigung am Sonntag ausruht, aber am Montag abend
hatte sich immer noch nichts geändert . Die bunten Fähn-
chen und die Plastikbecher kann man mittlerweile aus den
Vorgärten in ganz Fuhlenbrock fischen, wohin sie vom
Winde verweht wurden . Ich möchte bezweifeln, daß die
vielen „Dienstreisen" unserer Volksvertreter genauso
schlecht organisiert werden .
Michael Ferlings
Im Fuhlenbrock 149 (parteilos)

Neulich im Rathaus
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2000 Mieter sollen jetzt
doch mehr zahlen

„Gemeinnützige" weist 500 Einsprüche kalt zurück

Das Schreiben endet : „Mit freundlichem Gruß - Kurt
Schmitz." Aber der Inhalt des Briefes, den SPD-Fraktions-
chef Schmitz als Aufsichtsratsvorsitzender an die Mieter der
Gemeinnützigen Baugesellschaft verschickte, war überhaupt
nicht freundlich .

Über 500 Mieter hatten Antwort. Die Kritik wird
bekanntlich eine Eingabe mit den Worten abgetan :
gegen die Mieterhöhung „Gegenteilige Behauptun-
unterzeichnet. Nach über gen entbehren der Wahr-
zwei Monaten bekamen sie heit ."
Antwort : Zu der geforder- So einfach machen es
ten Mieterversammlung sich die Baugesellschaft,
kein Wort . Die Gemeinnüt- die Aufsichtsräte von SPD
zige scheut sich offenbar, und CDU sowie Kurt
ihre Mietenpolitik öffent- Schmitz. Sie haben die An-
lich zu begründen . Der Ein- liegen der Mieter nicht
spruch der Mieter richtete ernstgenommen, sonst hät-
sich vor allem gegen die er- ten sie diese Mieterhöhung
höhte Instandhaltungspau- für 2000 Parteien als unso-
schale . Es hatte sich herum- zial, ungerechtfertigt und
gesprochen, daß inzwi- preistreibend zurückge-
schen fast ein Viertel der stellt. Statt dessen stützt
Miete dafür berechnet DGB-Mann Schmitz sich
wird, obwohl jeder mit ei- stur auf ein Gesetz, das
genen Augen sieht, daß die CDU/CSU und FDP im
Gesellschaft längst nicht im Bundestag gegen die SPD
nötigen Ausmaß Instand- durchgesetzt hatten. Haus-
haltungsarbeiten ausführt. besitzer Schmitz und die
Auch auf diese Frage keine Aufsichtsräte, die es nicht

Derselbe Bürger zahlte heute warten sie auf eine
jahrelang zuviel Straßenrei- Antwort .
nigungsgebühren. Die Stadt
hatte einfach zu viele Reini- Seit vielen Jahren warten
gungsmeter berechnet . Ein die Anwohner der Straße
Einzelfall? - Wohl kaum . Vossundern auf einen Fuß-
Ebenfalls an der Bottroper und Radweg an der engen
Straße gibt es eine gefährli- und vielbefahrenen Straße .
che Engstelle . Morgens Zuletzt im April dieses Jah-
warten auf dem 1 Meter res hatte der Bauausschuß
breiten Bürgersteig gegen- ein Straßenbauprogramm
über der Schneiderstraße bis 1989 beschlossen, wo
zahlreiche Kinder auf den Vossundern nicht berück-
Schulbus. Dicht an ihnen sichtigt ist. Nur die DKP
vorbei rasen die Autos in und der SPD-Mann Stuke
Richtung Kirchhellen-Mit- übten Kritik an dem Pro-
te. Eltern und der DKP- gramm. Doch auch Stuke
Kandidat Klaus Lange for- konnte sich gegen die Über-
dern die Stadt auf, an die- macht seiner Parteifreunde
ser Stelle einen Begren- und der CDU nicht durch-
zungszaun zu errichten . Bis

	

setzen .

Aufsichtsratsvorsitzender
Schmitz (SPD)

nötig haben, in Sozialwoh-
nungen zu leben, speisen
die Mieter eiskalt mit den
Worten ab, daß „nach Ge-
setz und Satzung eine An-
passung . . . nicht zu ver-
meiden" ' war. Diese Art
„Anpassung" an einen mie-
terfeindlichen Kurs zeigt
aber, wie weit die Bottroper
SPD-Spitze Politik nach
dem Geschmack der CDU
macht .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Zweijähriger gefährdet Gesundheit und Sitte im
BAN-Untersuchungshaus

Als ich heute morgen mit unserem 2'/2jährigen Sohn
in die Sauna des BAN-Untersuchungshauses wollte,
wurde mir der Zutritt von Frau Dr. Schmedding mit der
Begründung verwehrt, das Kind könne die Gesundheit

der saunenden Damen gefährden . Wiederkommen
dürfte ich, so Frau Dr. med. Schmedding, wenn ich ei-
ne Bescheinigung unseres Kinderarztes vorlegen würde,
daß unser Sohn in der Sauna keine allgemeine Gesund-
heitsgefährdung darstelle .

Diese Bescheinigung habe ich inzwischen von unse-
rem diesbezüglich fassungslosen Kinderarzt bekom-
men. Nach dem Gesetz „Gleiches Recht für alle" ziehe
ich jetzt in Erwägung, einen Gesundheitspaß für alle
Saunenbesucher des BAN-Untersuchungshauses zu
fordern. Frau Dr. med. Schmedding wird mich bei die-
sem Vorhaben sicher unterstützen, da ihr das gesund-
heitliche Wohl der Saunenbesucher so am Herzen liegt,
daß sie sogar von einem Zweijährigen eine Gesund-
heitsbedrohung befürchtet .

Mir wurde auch der sittliche Aspekt der Angelegen-
heit dargelegt. Es handele sich schließlich am Montag-
morgen um eine reine Damensauna . Ich muß gestehen,
ich hatte versäumt, an eine sittliche Gefährdung oder
Bedrohung der fülligen Mittfünfzigerinnen zu denken .
Aber vielleicht fehlt mir als sechsfache Mutter (4 Söh-
ne, 2 Töchter) da der richtige Blickwinkel .

Ingeborg Pawlowski, Arwinkel 5

Die gefährliche Kreuzung Schneiderstraße / B 223 in Grafenwald

Georg Lassak
wird 80 Jahre
Zur großen GEBURTS-
TAGSFEIER am 25 . 9.
ab 17 Uhr lädt die DKP
Bottrop alle Bottroper,
die an diesem Ehrentage
von Georg dabeisein wol-
len, herzlich ein! (ORT :
Timpenkotten/Wiese vor
EDEKA)

Ruhrkohle bereitet
Ausverkauf vor

Jetzt wird es ernst! Nach den Kommunalwahlen will die
Ruhrkohle den Verkauf von über 2000 Bergmannswohnun-
gen in Bottrop anpacken . Die DKP erhielt darüber aus gut
unterrichteter Quelle Hinweise .
Unter großer Geheimhal- - beiter dieser Firma beob-

tung hat die Ruhrkohle die
Unterlagen für den Verkauf
vorbereitet :
• Die Montan-Grund-
stücksgesellschaft in Essen
(eine Ruhrkohle-Tochter)
bewertete alle Ruhrkohle-
Wohnungen in Bottrop .
Montan erstellt auch exakte
Karten der einzelnen
Grundstücke.
• Damit möglichst nie-
mand von der Sache Wind
bekommt, vergab „Mon-
tan" einzelne Aufträge an
private Firmen . Auflage der
Ruhrkohle : Diese Firmen
dürfen nicht aus dem Ruhr-
gebiet sein!
•

	

Mieter der Ruhrkohle-
Wohnungen haben Mitar-

achtet, die feststellten, wel-
che Anbauten und Umbau-
ten an den Häusern vorge-
nommen wurden (ein-
schließlich Garagen und
Gartenhäuser) .

• „Montan" selber wie-
derum überarbeitete die
Karten . In mehreren Sied-
lungen sollen die Gärten
verkleinert werden, um eine
Innenflächenbebauung vor-
zunehmen .

Der Zeitplan der Ruhr-
kohle sieht vor, den Ver-
kauf rasch zu beginnen, vor
den Landtagswahlen im
Mai 1985 eine Pause einzu-
legen, und danach den Ver-
kauf fortzuführen .

['Neues aus Grafenwald
Fast klingt es wie eine Satire: Da fordern Bürger jahre-

lang schöne Kinderspielplätze, und dann werden sie selber
zur Kasse gebeten. So geschehen in Grafenwald! Ein Bürger
auf der Bottroper Straße zur DKP : „Ich zahle doch schon
genug Steuern . Die Stadt hat dafür zu sorgen, daß Kinder
vernünftige Spielgelegenheiten bekommen ." Doch SPD und
CDU haben damit wenig im Sinn : Gegen die Stimmen der
DKP wurden die Gebührensatzungen beschlossen!

Preisstopp geht weiter
Die DKP führt ihre Preisstopp-Aktion mit Kartoffeln

noch einige Tage weiter. 25 Pfund Climax bekommen Sie
am LKW und am DKP-Zentrum für 3,60 DM .
In Dutzenden Gesprächen an jedem Tag äußern die

Bürger ihren Unmut über die Lebensmittelpreise und die
Vernichtungsaktionen der Europäischen Gemeinschaft .
Und viele loben die Einsatzbereitschaft der DKP, die nicht
nur vor den Wahlen am Ball ist . „Sowas bringen SPD,
CDU und auch die Grünen nicht fertig!" - hört die Besat-
zung des Preisstopp-Expreß oft .
Übrigens : die DKP macht auch nach den Wahlen wei-

ter. Im Dezember sind wieder Nikolausfeiern in den Stadt-
teilen, und es wird ein Preisstopp-Verkauf mit Weihnachts-
bäumen durchgeführt .
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